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Mische Landeszeitung
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Veilage» : Jesen Mittwoch „Basisches Museum"
« » ö « ibe : Wöchentlich jwölfma ^. — Abonnementspreis : Vierteljährlich in Karlsruhe

eine Agentur bezogen 2 Mark 80 Pf . , in das Hins gebracht 3 Mark , durch die Post
bezogen ohne Zustellgebühr 2 Mark 80 Pf . gegen BorauÄ >e»ahlung .

» M^ engebtihr : Die einsv -.lttae Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf ., Reklamezetle
60 Pf . , bei Wiederholungen entsprechender Rabatt .

M,krrate » - Ann « h « e in der G -schSstsielle der Badischen LaiiÄeszeituug. Karlsruhe i . B ,
Mchstraße 9 (Telephon ^ lnschluß Nr . 400 ) sowie in allen bekannten Annoncen Expedit -onen

Jeden Samstag „ Basisches Nnterhaltnngsblatt
"

Verantwortlich ! Für den leitende » Teil , DmtfcheZ Reich , Ausland , badische Politik '
und Feuilleton Walther Günther : für badische unpolitische Angelegenheiten , Lokal-
»«ttyrichte » , Berichtssaal,Sport , Handel » nd letzte Telegramme Karl © iubtr ; für Reklame»

und Inserate Mathilde Schuhman > . sämtliche iu Karlsruhe .

Sprechzeit der Redaktion : vormittags '/,lO bis '/» II Uhr, nachmittags 7 « 6 bis '/>« UHt
Telephon -Anschluß Nr . 400.

Äotationtdnut mb Verlag der Badischen Landeszeitung, G . m. b . H ., Hirschstr . 9, Karlsruh «.
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Nr . 570 73. Jahrgang . Karlsruhe , Dienstag 8 . Dezember 1 ^ 4 . 73. Jahrgang . Mittagsvlatt .

Der Weltkrieg .

Die Äänlpfe im Osten .
Oer Tagesbericht der österreichische» Heeresleitung .

.TO . Wie «, 7 . Dez . Amtlich wird verlautbart vom 7 . Dez . ,

Das Ringen um die Entscheiining auf dem russischen Kriegs -
schanplatz dauert an . O e st e rr ei ch i sch - u n g a r i sch e und
deutsche Tnippen wiesen im Angriff im Räume südwestlich
Piotrkow die über Nvworadomsk nordwärts vorstrebenden russi¬
schen Kräfte zurück , indessen deutsche Truppen den
Feind z n m W e i ch e « zwangen . ,

In W e st g a l i z i e « sind gleichfalls schwere Kämpfe
irr Gange. Ihr Ergebnis steht noch aus . In diesem Räume
nahmen unsere und die deutschen Truppe » gestern neuer -
itwaslöOO Russen gefangen .

I » den Karpathen wird weiter gekämpft. An manchen
Stekken hat der Feind starke Kräfte wiejder hinter
ie» G e b i r g s k a m m zurückgezogen .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v. Hoeser , Generalmajor .

♦ # *

Tie kämpfe in Polen .
) ( Budapest, 7 . Dez. Der „Pester Lloyd" bringt von mili¬

tärischer Seite zensurierte Mitteilungen , die in die S t r a te g i e
der jüngsten Kämpfe in Polen einigen Einblick ge-
Wehnen. In den Mitteilungen heißt es :

Die Schlachtfront in Polen verläuft etwa von der Mündung
5« iHiitö über Loitsch . Lodj Wgci, Sieradz , und zieht sich dann
in ein«n stumpfen Winkel teilweise auf dein östlichen Ufer der
Garthe bis in die Gegend des Warthekiries. nordöstlich von Czen -
sischau , und von hier gegen den Bereich von Krakau hin . Die
.' iampflinie im Norden hat das Gesicht gegen Südost , der äußerste
linke Flügel reicht bis auf 70 Kilometer an Warschau heran .
Schon rechnen die Russen mit der n e n e r l i ch e n Z e r n i e -
rung Warschaus ; diese würde jedoch diesmal einen ganz
anderen Charakter haben als gelegentlich >der ersten Offensive
an der mittleren Weichsel. Damals standen riesige russische
^^ fen auf dem westlichen Weichselufer b̂ereit . Ihr durch
leisj»tNßSfähtge Bahnen und den Brückenkopf Warschaus unter -
stiitztes überraschendes Eingreifen hatte die deutsche Führung zu
einem Ausweichen und einer Nsugruppierung veranlaßt . Heute
bat Rußland fast seine gesamte Macht bereits
eingesetzt . Drei in der Reserve gehaltene Armeen stehen schon
seit einer Woche im Kampfe. Die eine wurde an der Bsura in der
Öegcnb von Lowitsch eingesetzt , konnte aber das Zurückweichen
des in der Gegend südöstlich von Plozk stehenden nördlichen
russischen Flügels nicht aufhalten . Al l e r n s s i s ch e n Ma s s e n-
angriffe zerschellten in der Folge an en denk -
schen Linien unter fürchterlichen Verlusten . Die
an der Bsura vorgestreckte deutsche Faust bedroht den Rück -
z u g der russischen Mitte aus Warschau . Die Ereig -
nisse nehmen den von den Verbündeten vorgedachten Verlauf ,
wie heute der Generalstab festgestellt hat .

Wenn der Verlauf dien Erwartungen entspricht, dann dürfte
es wohl nur den an der Bsura stehenden russischen Kräften ge -
linken , nach Warschau zurückzukehren . Die russische Mitte müßte
die Richtung auf und beiderseits Jwangorod nehmen, denn die
deutsche und österreichilch -ungarische Front zwischen Lodz und
Sieradz hat , wie schon erwähnt , ihr Gesicht nach Südost ge-
kehrt. In dieser Richtung erfolgt der Druck . Geschlagene Trup -
peil gehen in der Regel in der Verlängerung der Kampffront
zurück , die sie zuletzt eingenommen haben.

Weiter heißt es : Der nnt größter Wucht im nördlichen Teile
der Schlachtfront geführte Angriff wirft das Kartenhaus der
russischen Diversionen auf Ezenstochau und Krakau , nördlich und
südlich der oberen Weichsel , um. Den Russen ist es trotz des Ein -
setzens starker Reserven nicht gelungen , in der Gegend von Czen-
stochau Vorteile zu erringen . Im S ü d e n hält das vorzüglich
bewehrte Krakau den Feind in Schach.

Schließlich sagt der Verfasser : Die Strategie der Russen ist
stark von politischen Erwägungen durchtränkt. Die spätere Kri¬
tik wird ihnen eine Zersplitterung der Kräfte vorwerfen .

* * *

Die Eroberung von Lodz.
Berlin , 8 . Dez. Ueber die Beschießung von Lodz übermittelt

das Petersburger Nachrichtenbureau verschiedenen Blättern fol -
gendes : Viele Häuser in den vornehmsten Stadtteilen wurden
zerstört. Der obere Teil des großen Savoy -Hotels siel im
Schrapnellsener zusammen. Eine Granate traf einen großen
Gasbehälter , der explodierte. Dadurch wurde die ganze Stadt
einen Augenblick taghell erleuchtet. Nachher sah man die Straßen
in Finsternis gehüllt . Es herrscht Mangel an Lebens -
mittel « , besonders an Milch .

* ^

Wien , 7 . Dez . Die Abendblätter be g r ü ß e n die Eroberung
von Lodz , welche die ruhige Zuversicht in dem endgülti -
gen Ausgang des gerechten Kampfes bekräftige. Die „Neue
Freie Presse" sagt, dieser glänzende Erfolg der deutschen Trup -
Pen »verde in Rußland , Frankreich und England einen nach-
haltigen Eindruck machen . Der Plan , nach Deutschland durchzu-
brechen , sei nach dem Verluste von Lad '» an die Deutschen wieder
einmal unausführbar geworden. Das „Nette Wiener Tagblatt "
sagt : Mit Lodz ist der wicht 'igsteZentralpunkt von
We st polen gefallen und dadlirch im Räume der russischen
Kampffront ein bedeutender Erfolg errungen . Das „Extrablatt "
schreibt : Wir beglückwünschen unseren treuen Bundesgenossen zu
den Waffentaten und freuen uns dos großen Erfolges . — Der
„Morgen " schreibt : Die Freudenbotschaft aus der großen Schlacht
in Russisch-Polen traf in den ersten Morgenstunden ein . Lodz ist
wieder in den Händen der Deutschen , und die R u s s e n b e s i n-
den sich in vollem Rückzüge . Hiermit errang die
deutsche Gegenoffensive, die durch gewaltige Verstärkungen , welche
die Russen heranzuziehen vermochten , ins Stocken geraten war ,
wieder einen großen , lind , wie man wohl hoffen darf , für den
weiteren Verlauf des Kampfes eutscheidenden Sieg .
Heller Jubel wird aus ganz Deutschland sowie aus unserer
Monarchie wieder den genialen Führer und die tapferen Soldaten
begrüßen .

* Berlin , 8 . Dez. Der „Berk. Lokalairz.
" meldet aus Genf :

Die französische militärische Presse schreibt den
Hauptanteil am Lodzer Erfolg , dessen Tragweite abMoarton
bleibe , der Vo r z ü g l i ch k e i t de r deutschen Verkehrs «
m i ttel zu . ^ Der deutsche Bahnschaffner, so scheine es , bade
den deutschen Schulmeister 1870er Angedenkens abgelöst.

* Berlin , 8 . Dez. Der deutschfeindliche PeterÄ >urger Korre -
spondent des „ Corriere della Sera " stellte noch vor Bekannt -
tverden der Nachricht von der Einnahme van Lodz die unbestrit¬
tene gewaltige Ue ber leg e nhe i t der deutschen Ar -
t i l l e r i e fest . O

: : Berlin , 7 . Dez. Das „B . Tgbl .
" meldet aus Rom : I »

den Kämpfen bei Lodz fiel der 34jährige russische Dra -
gonerrittmei ster Prinz Nikolaus Radziwill .
Er stammte aus dem Zweige des Radziwillkhen Geschlechts , dessen
Stammvater Fürst Wilhelm RaWwill ist .

* * He
Die Russen in der Defensive.* Berlin , 8 . Dez. Der Petersburger Korrespondent der

„ Pollttken " meldet lt . „Lokalanzeiger" : Die russische Armee ist
auf der ganzen Westfront zur Defensive über -
ge « langen . Die Linie Warschan —Jwangorod ist die natiir -
liche Verteidigungsstellung Westrnßlands .

Niedergeschlagenheitin Petersburg .
Berlin , 7 . Dez. Die „Nat . -Ztg .

" meldet aus Kopenhagen :
Privatnachrichten aus Petersburg zufolge herrscht dort seit
den letzten Tagen überall niedergeschlagene Stim -
in nng, . Man weiß , daß die Operationen in ' Palen , auf die man
so viel Hoffnung setzte , als fehlgeschlagen betrachtet wer-
den inüf'fm und die Einberufung der russischen
Reichswehr gibt zu den pessimistischen Vermutungen Anlaß .
Dadurch , daß alle Zeitlingskorrespondenten mif höheren Befehl
nach Petersburg zurückgekehrt sind, wächst noch die Beunruhi -
gung . da man annimmt , es ginge an der Front viel vor , was
verheimlicht werden miisse. Der Fall Belgrads ist
bisher amtlich nicht bekannt gegeben worden , aber trotzdem weiß
jedermann davon, und es heißt, daß der serbische Sondergesandte ,
der nach Petersburg kam. uin russische Hilfe zu erbitten , sein
Ziel nicht erreichen konnte , da die russische Regieruns
eine Hilfsleistung im gegenwärtigen Zeitpunkt abzulehnen
sich gezwungen sah .

Rußlands Furcht vor dem Volksansstand.
Berlin , 7 . Dez. Wie der „Tägl . Rundischan " ans Peters -

bürg depeschiert wird , setzt man im ganzen russischen Reich die
Pressezensur mit drakonischer Strenge fort , da von sozial -
demokratrscher Seite geheime Flugblätter mit w a l> -
ren Kriegsberichten verbreitet wurden . So be -
fürchtet öie Regierung , wenn anch die Presse noch weitere tut -
erwünschte Nachrichten veröffentlicht, einen Volksauf st an t».
Die deutsche Presse ist unterdrückt . In Riga ist von
vier deutschen Blättern nur eins übrig geblieben.

MO heißt torai „dvwtsch" fe'in ? Es heißt sicher yl <rulbsn, daß wir
txurch iimsdroii Charakter doc Wvlt etwas Mi. biedon haben ,' lmferc ffuüihlr in ihrer Eigsnart soll Platz in der MeniWhÄtsgeschichlde

ÖWÜWMW«.
Fr i e.d >r i ch Ncrumann .

Wieder unser !
Roman aus Straßbnrgs Ueber gangszeit .

Von Erica Grupe - Lörcher , Mannheim .
(•>8) (Nachdruck verboten .)

. . .Was ist Berlin ! Was ist Berlin ! Ein Parvenü , eine
^Stadt von gestern — sieh Paris an ! Mit seiner Jahrhunderte

. « itet Kultur , mit seiner Jahrhunderte alten Bedeutung ! Und
lu» -- ist das Elsaß ? Ein Streifen Land zwischen Schwarzwald
und Nogesen ! Mas bedeutet es gegen die Größe Frankreichs,
Men den unermeßlichen Reichtum, gegen die gesegneten Ge-
f' ldc Frankreichs ! "

Westhofen bot seiller Gattin die Hand .
. Wir wollen ims den schönen Tag , dieses herrliche Fleckchen

nicht trüben ! " sagte er milde, weil er fühlte , daß es noch
j

; une* wunde Stellen in ihrem Herzen gab. Daß es nicht Ueber-
bebuW „ nd Pose , sondern ein tief wurzelndes Nationalgefühl
war.

Charlot hatte einige Schritte entfernt zugehört . Er wußte
wem er von beiden Eltern zustimmen sollte. Und dies Ge-

Nim des Tastens machte ihn unglücklich . Jedes Stellungnehmen .icoe feste Ueberzeugung gab Kraft . Fast beneidete er Henrietteuin rhve Sicherheit . Sie wußte , was sie wollte. Eine frohe," inerc Zuversicht sah ans ihren Angen , weil sie ein Ziel vor sich
mi>, dad sie mit ganzer Ueberzeugung erfüllte .

,, - chön ist es hier , nicht wahr ? " fragte er , lind deutete aufv '1' Landschaft , -die sich tief unten weil vor ihnen dehnte.
. o« ! " scigte sie . und sie setzte halblaut hinzu : „Aber ich würde

1\ :T doppelter Freude das alles betrachten, wenn er neben mir
uunde lind mit mir das alles sähe —"

CKarlot sah sich nach Avonne um . Sie befand sich nicht auf
^ u> Mon . Auch Leroi nicht . Da begann er, sie unauffälligv. i lneben. —
^ wich Lerai und Avonne hatten sich eine Zeit lang von der

" rrof?e aus in die herrliche Aussicht vertieft . Sie hatten davon

gesprochen , wie das Kloster hier seit Jahrhunderten wie von hoher
Warte aus den Kriegsstürmen zugesehen , die zu seinen Füßen
durch 'das Elsaß zogen . Schon «die alten Römer hatten aus dem
Berge geibaut . Und rings um das Kloster, iiber den Kamm des
Höhenzuges entlang lagen die wuchtigen Felsblöcke über - und
nebeneinander , die .die Römer «inst zum gewaltigen Gronzwall
hier oben geschichtet hatten . Dann lenkte sich das Gespräch ans
die Heilige des Berges , auf St . Odilia . Von der Sage erzählte
Ivonne , und von dem wundertätigen Quell , der die blinde Jung -
fran einst sehend gemacht, von den vielen Pilgern , die seitdem
zum . Lebenswerk der segenspendenden Heiligen hiumlsgezogen
waren . Sie beschlossen, . die Gratbkapelle der Heiligen zu be-
sichtigeil .

An «einem kleinen Bochof vorbei, dessen rote Mauern von
kletterndem Eseli dicht überspannen waren , kamen sie an die Ka -
pelle. Ueber goldgelbes, raschelndes Laub schritten sie die Stufen
hinauf . Vor ihnen öffnete sich die kleine Klosterkirche . In der
Tiefe stand int bunten Schein ' der sonnenbeschienenen Bogen¬
fenster der kostbare Altar . Im dunklen Gebälk knieten , das
Haupt unter der breiten weißen Hcmbe tief geneigt , einige
Nonnen im stillen Gebet . Nahe ani Eingang standen in flüstern-
dem Gespräch einige Touristen , Sträuße voil blühendem Heide -
kraut und Stechpalmen in den .Händen. Die meisten verließen
die Kapelle nach kilrzem Usberblick . Avonne aber wußte , daß sich
zur Linken die Grabk^ elle der .Heiligen anschloß .

. Durch eine kleine , eichene , mit Schmiedewerk verzierte Tür
traten sie beide ein . Ein Halbdunkel lag im kleinen Raum . Noch
satter waren hier am Bogenfenster die Glasmalereien in ihren
Farben gehalten lind ließen das Tageslicht noch gedämpfter
herein . An einer der steinernen Wände erhob sich der Schrei ;?,
der in seinein Innern die Gebeine der Heiligen barg . Ans dein
hölzernen vergoldeten Bockel lag in weißen seidenen Sterbe
gowändern hinter einem gläsernen Aufbau die Gestalt von
St . Odilia .

Der Erde entrückt , von keinem Ton der Außenwelt gestört ,
schien sie hier auf lustiger Höhe im ewigen Schlummer zu liegen .
Und die engen glatten Linien der Klostertracht umschlossen das
feine, schmale , wächserne Gesicht mit den geschlossenen Augen .

Uvonne stand unbeweglich im Banne dieses eigenartig stim -
niulrgsvollen kleinen Raumes . Leroi aber batt ? kaum
einen Blick für den Totenschrein. T«h Franenbild iie&en sich

in FlÄsch und Blut erfüllte seine ganzen Gedanken . Nie war
ihm Avonne entzückender erschienen als in diesem Augeilblick ,wie sie ihre schönen dunklen träumerischen Augen emporgerichtet
hielt , und die leise huschenden Lichter der hohen brennenden
Kerzen einen weichen Schein über ihr blondes Haar , über di -
feinen Linien ihres Gesichts und ihres Halses gleiten ließen .

Er war zum erstenmal mit Yvonne allein . Zum erstenmal ,
seit er ihr damals in Bordeaux im Hotel die La -France -Rosei ,
gebracht.

„Avoune ! " sagte er plötzlich und trat mit einem Schritt neben
sie und ergriff ihre Hand. „Uvonne! "

Sie blickte ihn an , mit flimmernden , erregten Augen . Sie
preßte die Lippen zusammen. Einige bange Sekunden folgten .

„Uvonne, ich liebe Sie unaussprechlich ! "
Sie sah sich um . Auch in der kleinen Beichtkapelle nebenan

war niemand .
„Nicht hier, " sagte sie leise , „sprechen Sie nicht in dieser

Weise — Sie versündigen sich ! "
Aber er entgegnete stürmisch und heißblütig : „Doch, hier !

Hier herauf sind die bliulden Pilger gezogen , um sehend zu werdeil .
Und mich ich bin in dieser Stunde sehend geworden ! Ich weiß,
daß ich nichts auf der Welt mehr liebe als Sie , Nvonne . Und
hier vor dem Schrein der Heiligen Odilia lassen Sie mich Ihnen
sagen , daß ich nickst sein kann ohne Sie , in Monaten babe ich mit
mir gerungen , um Ihnen gegenüber zu schweigen . Aber mein
Leben wird zerbrechen , wenn Sie nicht die Meine werden —"

„Schweigen Sie ! Ich bitte Sic ! sie versündigen sich ! "
unterbrach Uvonne ihn abermals . „ Wie kann ich die Ihre
werden ! Sie selbst haben mich zum Altar mitbegleitet —"

„Die Liebe kann alle Fesseln lösen , wenn sie stärk ist ! "
Wie in einem glühenden Schwall versanken ihr die Gedanken.

Sie liebte die*?» Mann ja , sie liebte ihn seit Monaten , seit ibrein
Hockizeitstage , vielleicht vom ersten Sehen an ! Wie koilnte sie
ihm jetzt widerstelwn, wo seine Neigung alle Schranken der
Selbstbeherrschung niederriß , wo es sie mit ganzer Gewalt z»
ihm zog!

Und als er mit einer einzigen stürmischen Bewegung sie in!
seine Arme zog und küßte ' bmch ihr Widerstand , ihr Halt vor der
S "liakeit des Augenblicks zusammen .

^ crfH ' i ' nn folgt?

■

? A



Die Kämpfe in den Karpathen .
Budapest, 7. Dez. Aus dem KriegsHreffequ«rtitr wird über

die Kämpfe in den Karpathen de« „Az Est" ze« tldet : Es
muß festgestellt werde« , daß die Zahl der eingebroche¬
nen Russen nicht so bedeutend ist, wie früher der -
breitet wurde. Es handelt sich nicht um Linieusoldate« , s»adern
« m Truppen zweiter Ordnung . Daher auch die «rohe Zahl der
Gefangenen . Die Kämpfe hatten den Charakter eines G e
birgskrieges , der sich meist in Scharmützeln auflöst, die
aber nicht von entscheidender Bedeutung sein können . Wahr -
nehmbar ist auf diesem wie ans anderen Kriegsschauplätzen, daß
die ausfällige Verschwendung von Munition , die früher beim
Gegner geherrscht hatte , eingestellt wurde. Es scheint, daß die
Erzänzung der Munition , besonders für Kanonen nnd schwere
Batterien , Schwierigkeiten bereitet.

Die geschlagenen Serben»
) : ( Wien, 7 . Dez . Vom südlichen Kriegsschauplatz wird amt¬

lich gemeldet: Die mit der Einnahme Belgrads bedingten Opera -
tionen erfordern nunmehr eine Umgruppierung unse¬
rer Kräfte , deren Details sich naturgemäß , der allgemein«»
Verlautbarung entziehen. ^

) (Konstantinopel , 7. Dez. (Nicht amtlich) . „Tanin " erfährt ,
daß nach der serbischen Niederlage der englische Gesandte in Sofia
lm Namen der Mächte der Tripleentente offiziell erklärt habe,
S e r b i e n sei b e r e i t, den g a n z en Teil Ma zedoniens
bis zum Wgrdar abzutreten Das Blatt glaubt , daß Bul -
garien dieses Anerbieten ebenso ablehnen werde, wie das
erstemal. „Tanin " erfährt weiter , daß der Schritt Serbiens
lebhafte Unzufriedenheit hervorgerufen habe, da Griechenland
befürchte , daß es im Falle der Verwirklichung des sexbischen An-
gebotes von Bulgarien eingeschloffe» wäre.

Tie Kämpfe im Westen.
Amsterdam, 7 . Dez . Die „Times " meldet aus Paris : Der

Kampf im W o ev r e-G ebi « t hat sich in «ine Reihe von A r -
tilleriegefechten geteilt , mit dem Ziel , die Wege zu be-
herrschen . Die deutschon Kanonen beherrschen jetzt das östlicheEnde des Weges von Commercy nach Pont ä Moufson. Hierwerden d-ie deutschen Laufgräben außerordentlich kräftig Der --
tridigt .

Die Känipfe in Flandern .
Rotterdam , 7 . Dez. Aus Belgien wird gemeldet, daß die

U « berschwemm u n g in der A s e r g e g e n d den Verbünde-
ten selbst große Schwierigkeiten bereite . Das Wasser verhindere
«ine Bewegung großen Stils und kleine Abteilungen werden, so»
bald sie versuchen , über das Wasser zu setzen , von der Uebermachtan der gegenüberliegenden Seite des Wassers mit Vernichtung
bedroht. Die Straßen sind noch immer grundlosuni erschweren die Verproviantierung .

: : Berlin , 7 . Dez . Die „ Voss . Ztg .
" meldet aus Amsterdam:Der „Telegraaf " meldet aus S l u i s : Der Kanonen -

donner , der am Donnerstag hier hörbar war , kam aus süd-
westlicher Richtung von dem Artillerieduell in einem
Dorf in der Umgebung Sonnebecks , das nordwestlich von
Apern liegt . Dort hatten die Verbündeten unlängst einige
Höhen genommer»; nach einer lebhaften Kanonade versuchten die
Deutschen infolgedessen das Terrain wieder zu g « -
Winnen . Die Kämpfe spielten sich in dem waldreiche»! Gebiet
an der Eisenbahnlinie Ronseleare- Npern ab . In Flandern hates leicht gefroren .

Eine neue Schlacht bei Aper».
Berlin , 8 . Dez. Aus Nordfrankreich will die Loudoner

„Dailh Mail " berichten können, daß eine große Schlacht
bei Elverdinghe zwischen Veurue und Aper» im Gange sei.

Die Beschießung von Ostende.
* Berlin , 8. Dez. Aus Rotterdam meldet der „Berl . Lokal -

anz." : Londoner Blätter berichten , daß Ost ende in Fla m-
m em st e h t. Es sei unbekannt , ob das Feuer eine Folge der Be-
schießung sei oder ob die Stadt von den Belgiern selbst in Brand
gesteckt wurde.

Anmerkung des „Berl . Lokalanz.
" : Eine Bestätigung dieser

.Meldung bleibt umfomehr abzuwarten , als gerade die Berichteder englischen Blätter aus Flandern sich in der letzten Zeit als
unzuverlässig erwiesen.

Hinter der englisch - französischen Front .
Haag, 7 . Dez . Aus St . Omer über England eingetroffene

Holländer berichten , daß die Franzosen und Engländer fortfahren ,hinter ihrer Frontlinie Äser gewaltige Verschanzun -
gen zu errichten. Die erste verschanzte Sperrlinie werde zurzeitvon Diinkirchen über das Fort Bergues , Wormhoudt , Cassel,Hazebrouk nach Merville gebaut, die zweite parallele Sperrlinievon der Festung Calais über die Festung St . Omer , dann zwi¬
schen d#r nach Aire führenden Chaussee und dem Kanal , woraufdie Sperrlinie nach St . Pol weitergeführt werden soll. Eine
große Zahl der von den Franzosen und Engländern gemachten
Kriegsgefangenen wird teilweise bei diesen Arbeiten verwendet,zum Teil auch arbeiten sie an der Ausbesserung der Landstraßen,die für Geschütze und Munitionstransporte in Frage kommen ,namentlich an den an der Küste vorbeiführenden Straßen Bou-
logne—Calais —Dünkirchen. Weil den Franzosen ein Turchbruchder Deutschen bei Arras keineswegs unmöglich erscheine, -würdendie Transporte des artilleristischen Materials größtenteils überWbbeville—Boulogne—Calais geleitet, teilweise auch über Mont -reinl —St . Omer .

* * ♦

Mn englischer Handstreich gegen
die Scheldemündnng ?

: : Berlin , <> Dez. Aus Amsterdam meldet die „DeutscheTagesztg ." : Ein Ministerrat unter Borfitz der Königin« ilh elmine beschloß die folgenden wichtigen Maßnahmen :
1 . Die g e fa mt e m o b i l isi ert e Ar m e e in der Stärke

fcon 200 000 Mann bleibt auf dem Kriegsfüße .
2. Die bereits früher beschlossene Kriegsanleihe von

420 Mill . Jt wird im Dezember aufgelegt , und trägt für den -
jenigen Teilbetrag , der nur durch freiwillige Zeichnungen gedeckt
wird , den Charakter einer Zwangsanleihe .

3. Die Provinz Seeland wird infofortigenVer -
teidigungszustand gesetzt, die Scheldemündnngen
« it verstärkten Armierungen versehen .

4. Einführung der Z e i t u n g s z e n s u r für sämtliche mili -
tärischen Nachrichten .

(Diese Vorsichtsmaßnahmen lassen erkennen, daß die Nieder¬lande einen Handstreich von der See her gegen dieScheldeiniindung befürchten . Die Gefahr kann aber hier nur vonEnaland drohen. Die Scbriftlta .)

England in Rot
Auf dcm Weg zum „Militarismus ".

* Rotterdam , 7 . Dez. Ein englischer Brigadegene -
r al , der sich in der Front befindet , schreibt im „Daily Tele-

Wir befinden uns -in der p e i n l i ch st e n Verlegen -
h e i t wegen des Mangels an Offizieren . Dieses haben
wrr aber init der gangen Armee gemein, die an allen Teilen der
tront große Verluste an Offizieren hat . Allein mit dein besten

Ullen ans der Welt kann man neue Offiziere , die schon nach
wenigen Monaten im Felde brauchbar wären , nicht aus der Erde
stampfen. Zucht bedeutet alles in diesem Kriege, weshalb denn
auch schon Regim-enter , die gute Tüchtigkeit halten , von den ande-
ren abstechen. Aber Z u ch t und m i I it ä r i s che T ü ch t i g k e i t
lassen sich nicht in wenigen Tagen erreichen, sie sind viel-
mehr die Folgen einer dauernden , methodischen mili -
tärischen Ausbildung einer Nation .

Englands Fußball -Rekruten .
: : Christiania , 6. Dez. (Voss . Ztg .) Der Londoner Kor-

respondent von „ Verdens Gang " meldet , die Rekrutierung
ginge augenblicklich sehr langsam vorwärts , da, wie sich
herausgestellt habe, nur bei großen Verlusten. und Mißerfolgender englischen Fronttruppen die Meldung zur Stanunrolle groß
sei. Augenblicklich ginge es zu zut ( I) , so daß die Einschreibungin diesen Tagen ein Minimum erreicht hätte . Schuld daran
trügen auch die Fußballklubs , die die ju^ en Leute mehrals alles andere interessierten. Das Kriegsministerium meint ,die Zeitungen entfalten bei der Propaganda auch zu wenig Phan -
taste. Das Ganze sei ein Geschäft ; es mutzte also wie
bei jedem anderen Geschäft inseriert werden . Auch die Zei-
tvngszensur sei zu streng. Die Journalisten , die bei den Kämpfen
zugegen gewesen seien , müßten die Erlaubnis bekommen , über die
Heldentaten der Truppen temperamentvolle Schilderungeil zu
veröffentlichen. Weshalb , so fragen die Zeitungen weiter , würde
nicht für genügend Musik gesorgt? An allen Straßenecken
müßten Mnfikkorps stehen , die init vaterländischen Weisen die
jungen Menschen anfeuerten. Die Fußballklubs seien jedenfalls
die größte Gefahr . Als Beweis nennt der Korrespondent einen
Vorfall : Vor einigen Tagen habe ein Klub eine Rekrutierungs -
Versammlung abgehalten mit dem Resultat , daß ein einziger
unter taufenden riesenstarken, jungen waffenfähigen Männern
sich meldete. Einige Tage später sei bei einem ähnlich» Anlaß
dos Resultat elf Meldungen gewesen, was vo-n der Presse als
günstiges Zeichen mit Befriedigung festgestellt worden sei . Die
Fußballgefahr sei so ernst, daß im Unterhaus darüber interpelliert
würbe . Der Premierminister habe geantwortet , man hätte Mittel ,die Klubs zu schließen , man erwarte aber von dem Patriotismus
der Klubs , daß sie freiwillig ihre Wettspiele einstellten. Danach,
so meinen die Blätter , dürfe man erwarten , daß fortan die Fuß -
ballkämpfer bald Frontkämpfer sein werden.
— Die Jnvasionsfurcht .

) ( Rotterdam , 7 . Dez . Der „Rottevdamer Eourant " meldet:
Nach zuverlässigen Berichten sind zurzeit in England 3 0 0 000
und in Schottland 250000 Mann Truppen konzentriert ,um bei einen« möglichen Einfallder Deutschen Widerstand
zu leisten. In der An w e r b u n g zu Lord Kitcheners Armee
ist ein er n st e r Rückschlag eingetreten . Seit 6 Wochen wer-
den keine Anwerbungsziffern mehr veröffentlicht.
Auch den Zeitungen ist durch die Zensur verboten, über den
Gang der Anwerbung andere Meldungen als fwe amtlichen zu
bringen . Die Aufhebung der Persassungsgarantien in Groß -
britannien erfolgte, weil nach Ansicht ber maßgebenden Kreise
der deutscht.' Angriff auf England unabhängig von der
Einnah nie Calais vorbereitet werden könne.

* Berlin , 7. Dez. Die englische Admiralität hat nach der
„Rheinifch-Westfälifchen Zeitnng " eine Bekanntmachung er-
lassen , die vom 10. d. M . ab i» Kraft tritt : Im Kanal werden
alle Feuerschiffe und Bojen eingezogen . Die
Leuchttürme und Leuchtbojen werden gelöscht. Die Nebelzeichen
werden geändert oder fortgelassen.

Der Türkenkrieg .
WTB . Konstautinopel , 7. Dez. (Nicht amtlich.) Das Große

Hanptqnartier teilt mit : In der Gegend von Adjara haben neue,
für uns erfolgreiche Kämpfe stattgefunden , in denen wir
den Russen , welche Dumdumgeschosse gegen uns benutzten ,
eine Kanone sowie eine Menge von Bomben, Waffen und Muni -
tion abgenommen haben. Russische Angriffe östlich des Wanstes
an der türkischen Grenze waren ohne Erfolg . Hingegen haben
unsere von Revander vorrückenden Truppen Saoutschdlaghe, 70
Kilometer jenseits der Grenze, besetzt , einen wichtige« Stützpunkt
der Russen in der Provinz Aserbeidschan .

Die Kämpfe im Kaukasus.
* Konstantinvpcl , 7. Dez . („Frks . Ztg .

" ) Auf dem
kaukasischen Kriegsschauplatz setzen die türkischen
Truppen erfolgreich ihre Operationen fort . Die OrtschaftG-ltebe (,) . 20 Kilometer östlich von Batum , wurde von den Tür -

. ken besetzt. Eine r u s s i s ch e A b t e i I u n g , die von Batum
entsandt war , um einen wichtigen von den Türken genommenen
Brückenkopf wieder zu erobern , wurde bis auf den letzten Mann
vernichtet . Eine starke türkische Patrouille unternahm
einen kühnen Raid und zerstörte das Elektrizitätswerk von
Bahn ».

Die revolutionäre Bewegung tat ganzen russi¬
schen Kaukasus nimmt großen Umfang an . Tscher -
ke s s e n und Georgier schließen sich überall begeistert den
vordringenden osnmnischen Truppen an .

*

Afghanistan .
* Konstantinopel , 7 . Dez. . („Franks . Ztg .

") Zuverlässig er-
fahre ich, daß derEmirvonAfghanistan mit großem Ge¬
folge K a b u l ve r l a s s e n und sich nach dem Süden seines
Reüches begeben hat .

Die Niederlage der Franzosen in Marokko.
* Berlin , 7 . Dez . Aus Madrid sind folgende vom 28 . Nov.datierte Nachrichten eingegangen :
Zuverlässige Nachrichten aus Marokko bestätigendie schwere Niederlage der Franzosen bei Kenifra ,südlich von Mekines . Die Verluste der Franzosen betrugen 30

Offiziere nnd 800 Mann . Ferner erbeuteten die Berber8 Geschütze . Die Nachricht rief in ganz Marokko großeBewegung hervor , b̂esonders machte die Eroberung der Ge-
schütze Eindruck. .Die Franzosen bringen jetzt alte , aus Marokko
herausgezogene Truppen über Marseille wieder zurück. Ein
französisches , auf Veranlassung der französischen Gesandtschastgegründetes H a n d e ls k o m i t e e in Tanger versucht , bei
dem Generalresidenten in Rabat zu erwirken, daß die Deut -
schen nnd Oester reichern gehörigen Vermögens -
stücke durch dh iniroUainsche Regten »! i gleichwie in der frun -
oöfifchc » Zone nrt Beschlag belebt werden, ebenso auch das
bei der Gründung der marokkai . üch .m Staatsbank . beteiligte
deutsche und österreichische Kapital sowie der Anteil der deutschenB .nik»' » beim marokkanischen Tabarz >opvl.

Tie italienische Politik«
: : Budapest, 7 . Dez. Das „Neue Pester Journal " fo«,» rentiert die Rede SalandraS und fagi : Es ist begveitt, »daß Italien auf feine Interessen in der Adria und dem

inoer wachsam achtet . Die italienischen Interessen i,
*

der Adria sowohl wie im M i t t e l m e e r werden einzig v 0
"

den Dreiverbandsmächten bedroht ; nur Shifci. . ,,
';

rifiekt könnte, wenn es Herr der Dardanellen würde und denBalkan in seine Gewalt bekäme , die Adria zu einem Slawen
inachen . Nur England und Frankreich könnten Italien die -hmzukommende Vorherrschaft im Mittelmeer gefährden. Wir sj .^überzeugt, daß die Zentralmächte kräftig genug stirb , um mitHilfe der Türkei zu verhindern , daß die DreiveribandsmachteAdria und das Mittelrm 'er ganz in ihre Gewalt bekommen . Jeden -falls ist es eine Pflicht der Selbsterhaltung fjj rItalien , falls seine vitalen Interessen auch nur im ent¬ferntesten gefährdet werden, nicht etwa um den Zeirtrolmächten
zu helfen, sondern im eigenen Interesse gegen jene Mächte
anzukämpfen , die sich zum Herrn der die Küste Jialiens
berührenden Meere auswerfen wollen.

♦

Italien und der heilige Krieg.
Berlin , 8. Dez . Der König von Italien «« psing

gestern lt . „ Berl . Lokalanz." den türkischen Botschafter ,der ihm mitteilte , daß Italien von dem heilige »
Krieg ausgenommen sei und daß die Einwohner Lybieiu
von der Türkei als italienische Untertanen betrachtet würden.

Deutschland nnd die südafrikanische Union.
Von bn vischer Seite wurde die Kaiserliche Regierung u>n die

Abgabe einer Erklärung über die Stellung De u t s ch l a ni d o
zu der Südafrikanischen Union während des gegenwär¬
tigen Krieges gebeten. Der Staatssekretär des R>erchskolonm !-amts hat darauf folgende Erklärung abgegeben:

Um den in keiner Weise provozierten Ewsall englischerTruppen in das Schutzgebiet von Deutsch -Südwestafrtka zu ent -
schuldigen , und um in den Augen der holländischen BevölkerungSüdafrikas , deren überwiegende Mehrzahl gegen eine soläv
Maßnahme war , bissen Schritt zu rechtfertigen, haben Mitglied »rdes Ministeriums sowie des Parlaments der Südafrikanische!,Uniion öffentlich und privatim behauptet , die deutsche Regierung
beabsichtige im geheimen, Südafrika in Besitz zu nehmen unb «
zu einer deutschen Kolonie zu machen . Die deutschen Streitkrärtiin Deutsch -Südwestasvika hätten das Territorium der Union bei
letzt, ehe Feindseligkeiten vonseiten der südafrikanischen Regie
rung unternommen worden seien. Deutschland habe also den An
griff provoziert . Falls man keine Gegenmaßregeln ergriffen
hätte, würbe das Schutzgebiet von Teutsch-Südivesta srika als
Basis für militärische Operationen gegen 'die britischen Schaffe,
welche den Verkehr zwischen Südafrika und Europa besorgen , be -
nutzt und der Union unabsehbarer Schaden zrigefügt warben
sein .

Da die deutsche Regierung dem Eindrucke zu begegnen
wünscht, den diese falschen Nachrichten cmf alle Südafrikaner ge-
macht haben, erkläre ich folgendes :

„Die deutsche Negjierumg hat niemals den Wunsch oder
di 'e Absicht gehabt , v a s Te <c t iio v i u m der Südafri¬
kanischen Union vorübergehend oder d a -uernd z -u be -
setzen noch «mff iry«nd eine Art die Äeutsche Herrlfchaft über dic
linian cfcer üfrrt DeM dieses Landes zu erzwingen, Nieder -durch nri ! i>
iwrifche Einfiilke von D«utsch - Siidwestafrifa crus noch fn iagonb eineranderen Weise .

Soweit der KaiseMchcm RvgieivunH befamit gewesen ist ist dasXettücrium ttex. llmnrm, ehe die Südvsrifamische 9iegiencuno to&n ifcoupem
auf Deutsch -SüidwestcvfiriAa anvrimÄe. von do-r!t weder ziu Lande noch zi:
Waffer angegrififrn tmrfren . De-uitischll>cmid ist überzeugt -ixtew , daH & •:
Ursache dieses Krieiges MischM Teultschfand MÄ ©nßjlanfc S Üd-
afcücin keiner W« i sc berühre . Teaitlschlvnd wümsche viel-
mehr, die FeindisckiAeii den. d»e ihm darrch die Regior ^mg dvr SA « sri -
konischer, Umwn cmfyeztruiingie 'n wo-rdeu u>sl<eCfeärt, vorausgefetzi .
daß auch die ReAkeounig der Umivn von weiterem seiriLKchtt« Bcwgehen
aegeu deutsche Territcmen Mbiswnd «rvimm umd die bereits besetzten
Gdjiiete wieder rtiumift . Die deutsche Regierung ist in diesem Falle be -
-reit. zu versichern, daß keinerlei F e indselig ^ Lten von
Deartsch ^Südwestasrika cruS geken die Südofrifaii -ische Union un>t«r -
»wamnen werden sollen .

Solltees den Südafrikanern geilingrn , einen
seildst än di gen S «tva t z -u err i cht « n, so wird die de-utsthe Rr -
giemmg ihn » uerkeu « e,i »und sein« pÄiKsch ? UnÄchängi ^keit und
seine territorial« JMegrität -respePtieren ."

Verschiedene Rachrichten.
Das französische Schandurteil gegen deutsche Aerzte.

Berlin , 8 . Dez . Dem „ Berl . Tagbl .
" wird aus Bordeaux

berichtet : Auf Veranlassung des amerikanischen Botschafters habe
die französische Regierung die Akten des Prozesses gegendie deutschen Aerzte und Sanitäter nach Bordeaux kommen lassen.
Sie scheine das Ur teil kassieren zu wollen .

Oeffeutliche Zustände in der französischen Hauptstadt '.
Rotterdam . 7 . Dez . Nachdem schon seit einigen Wochm die

elektrische Beleuchtung der französischen Hauptstadt eingestellt
worden ist, hat man nunmehr auch die ö f f en t l i che B elen cl>
tung durch Gas wegen Kohlenmangels eingehen lassen,
so dcch> nur noch wenige Hauptverkehrsstraßen beleuchtet werden .
Wie lange , dies wirb von dem noch vorhandenen Kohlenvorrat
abhängen . Infolge der Einstellung der Straßenbeleuchtung hat
die Un f i ch e r h e i t in allen Vierteln der französischen Haupt-
stadt beträchtlich zugenommen, so daß niemand von den besseren
Klassen sich bei. Einbruch der Dunkelheit , ohne singende Not-
ivendigkeit meljr auf die Straße wagt . Raub überfalle uiid '
Mordtaten durch Apachen ereignen sich täglich, ohne das; die
paar Mann Polizei etwas dagegen tun könnte. -

Das gesunkene Schlachtschiff „Audacious".
WTB . Amsterdam , 8. Dez . Em hiesiges Matt bÄngt nach de«

„ Newyork Times " den Veri ch4 z we ier M i t gl ie d e r de« Schiffs -
orchesters der „Olympie ", die am 27 . Ok ŵber die Bemannung deÄ eng -
Tischen Schlachtschiffes „ StudadiauS " testete Obwoht das « Mund¬
werk dukh he>Mgen Sturm erschwert wrmde. seien von dein 900 Cffi »
zieren uud Mann -schafiem des „ Andacious " in u r S M e n s ch e n l e 'j c n
verloren gegangen . In dem Bericht heißt ?s toetter : Nvchdein die
„ Olhmpie " am 21. Cttafet Rewyvrk verlassen hcntte , wurde von der
Nvrdküste Irlands genMde 't. daß «dort Seeminen läge « . Am 25.
jOJtĉ et sahen wir vöi ka Âem , trübem Wetter umd hoher See um i - lwr
8 Kriegsschisse . bei der Aeirh-Jnise >l. Das grötzerc von ihnen rollte
schwer und leg -te sich so über , daß die Sidurzseein über das Whk.eede«
sp'üliten . Das Schiff war dar „Audaei 'o uder die Rot klagg "

gehißt hatte . Das andere KriegKschlifif» de 'r Kreuzer ..Liverpool ' ,
etwa eine Meritelistunde vor der „ Olh -mpic "

, um sich zu v«rvc«vi >sern
daß keine weitere Gesahr var Minen bestehe . Wir stoppten MV
vor dem Kriegsschiff . Räch einigen Minuten wurden die Steuer ' ^ 5-
boote herabgellassen und mit Mannschaften der „ Olympic '

^ ben : anm -
schien stieß von dem Kriegsschiff ein Boot ab , das infot £ '

hohen Seeganges bald umschlug . Ein Insasse ertrank . Die
tungAboote erreichteni den „ Audacious " nach einer halben Stumde -
Bemannung des Schlachtschiffes wartete ruhig ., bis sie cm die Reihe :arn . ..
in dem Booten Platz zu mehmem. Durch Funkenspruch der „ Liver .' .'^ ^
waren Torpedoboote . Fischerfahrzeuge und lleine Kreuzer herbei ^
worden , welche dem größtein Teil der Bemannung übernahmen , to« '

; ; "
der Rest von 200 an Bord des Kriegs -schisses verblieb , um ber den
gungsarbeiten zu Helsen . Der „ Aiudacious " war um 8 Uhr auf
Mine gelaufen utnd 5 Stunden Tang strömte da ? Wasser durch
an der Backbordseite «r«tist>cmdone Leck.



A,r Landtagsersaizwahl Donaneschiugeu - tzuge»<
* Die „Babische St«MonaIliberaIe Korrespondenz" schreibt

Parteiamtlich : (
Durch den Tod bes Landtagsaikgeordneten Dr . Wagner ist

wi WahEeZiirif Donaueschingen- En^ en ein« Neuwahl notwen-
jn«, geworden. Die Nationalliberale Partei durfte hoffen, daß
wie in den seit Beginn des Krieges vollzogenen Wahlen in
Mannheim , Heidelberg und Karlsruhe mich jetzt der Besitz
stand von den anderen Parteien geachtet werde,
umsomehr, als der bisherige Inhaber des Mandats im Dienste
des Vaterlandes den Tod gesunden hat . Die Rücksichten, die in
jenen Wahlkreisen sämtliche Parteien vevanlatzten, von der Auf-
stellung von Gegenkandidaturen abzusehen, gelten in vollem
Umfang auch für den Wahlkreis Donaueschingen-Engen . Ja , sie
haben sich noch verschärst . Gin schwerer Ernst hat sich auf unier
Volk gelegt. In immer mehr Familien zieht die Trauer um ge-
fallen« Väter . Söhne . Brüder ein, immer nichr hören wir von den
Entsetzen der Schloten , von den Leiden und Strapazen unserer
Krioger im Felde . Von Tag zu Tag wird aber auch klarer , daß
Deutschland den letzten Hauch ssiner Kraft braucht, u-m der Ver¬
nichtung zu entgehen, die unsere Gegner ihm zugedacht haben.
Kn wesentlicher Tetol dieser Kraft aber ist die geschlossene Einig -
kett des deutschen Volkes , wie sie in den beiden denkwürdigen
Sitzungen des Deutschen Reichstags einen überwältigenden Aus -
druck gefunden hat.

In diese Stimmung fällt die Aufstellung
einer Zentrumskandidatur im Bezirk - Donau
eschingen - Engen störend hinein . Diese Wahl wird ,
mag sie aussalben wie sie will , auch ohne Agitation weit über
die unmittelbar beteiligten Kreise hinaus ,
scharfen Unwillen , Groll un>d Enttäuschung hervorrufen . Sie
wird insbesondere unsere Krieger , vor allem die aus jenem
Wahlkreis stammen, mit tiefer Bitterkeit erfüllen , den -n
mehr als alle anderen müssen, sie wissen , daß hinter ihnen ein
einiges Volk steht. Die Nationalliherale Partei hat daher alle
Schritt?, die das Zentrum veranlassen, sollten , seine Kandidatur
zurückzu-ziehen , begrüßt und unterstützt. Der Versuch hat
aber fehlgeschlagen . Die nationoWberole Parteileitung
Hot sich absr auch, um der Wiederkehr solcher Vorkommnisse ein
fiir allemal vorzubeugen , an die in Baden bestehenden Parteien
mit dem Vorschlag gewandt, eine Vereinbarung dahin zu treffen,
daß für die Dauer des gegenwärtigen Krieges , bei nötig werden-
den Ersatzwahlen zu Reichstag und Landtag , der Besitzstand
der Parteien gewahrt wird und die Ausstellung von
Gegenkandidawiren unterbleibt . Diesem Vorschlag haben die
Fortschrittliche Volkspartei , die Sozialdemo
kratie , die Konservative Partei alsbald vorbe
haltlos zugestimmt . Die Z e n t r u m s pa rt e i da¬
gegen hat mit folgendem Schreiben ihren Beitritt abgelehnt :

„ ffln den Führer umd Vorsitzenden des Gefchästsfrrhrendcn Aus -
schusses der Nv 'tiomMiberabsn Partei BademA, Herrn Mg . SKebmcnm ,
KarlKruhe.

HochMverehrendor Herr ! *
Die ZentralleAung der ZentrrunSpailtet laim es nur l e b h a f t

bebiam c r % daß isc von Wien übermittelte Vorschlag, Währung des
Besitzstandes der Parteien bei Ersatzwahlen während des KrisgeA be -
toefjSnt* «nlichit zu der AM an sie hevc-nMtreten ift, da völlig freie
Baihn für ein aLe Parteien bindendes rsid ans alle eintrÄenden Falle
anzuwendendes Adismmcn solchen Inhalts bestand. Die IemtvnmS-
»eikiny hätte einen dahingelhenden Bowschtag von vorneherein sym¬
pathisch arvfyenvmm «N und dessen Annahme nt'cht erschwert.

Sie wäre nicht abgeneigt, amch jetzt nach in Berhasidliungen über
ein solches Parteivbkwnnren eiNznitreten̂ das -für die nach der Donau -
eschinger Uirtb Mnllheinrsr Wahl etwa vorkommenden Ersatzwahlen in
Kraift Au treten hatte .

©im Abkcmmnen des mehrerwöhnte« Inhalts , in wetches du>rch die
« n 10. Dezembeir Aur Wahl stehendem 2 Bezirke e-iuzu.schliehen wären,,
&n»> aber nicht «nekx etjfe » werden, weil die BezirNeitumg de? Zem-
ixumS für den Bezirk Dona nie schingem ^ Enyen nicht mehr in der
Lag « ist^ das jetzt noch außer Kraft zu fetzen , was fie zur
BvNbareitnng de« Wohl am 10. Dezember beschlossen und getan hat.

Hcchachdunysvollst l
Für den Gchl^ Msührenden Ausschluß des Zentralkomitees der Zan-

tk ^mSpartei Baden :
gez. Th . Wacker ."

Dam.it ist die Vereinbarung gescheitert , da sie ja nur
dann Sinn hat , wenn ihr sämtliche Parteien beitreten .
Auch ein Versuchs anläßlich der letzten Tagung des Reichstags mit
de« Parteien eine auf das ganze Reich sich erstreckende Verein-
forttng des gleichen Erhalts zustande zu bringen , hat offenbar
wegen des Widerspruchs des Zentrums das gleiche Schicksal ge-
!)vbt.

Die Nationalliberale Partei kann aus die Entwicklung dieser
Angelegenheit ruhigen Gewissens, wenn cuwf) mit tiefem Be¬
dauern Hinblicken . Sie wünscht selbstverständlich lebhaft, sich
dieses Mandat zu erhalten , das sie seit Menschengedenken inne-
aehabt hat . Höher aber steht ihr d i e P s l i ch t , d e m V a t e r«
lond ungeschmälert zu erhalten , toas ihm heute not tut :
Die geschlossene Einigkeit die durch keinerlei
Streit geschwächte Kraft . Darum wäre es ihr
dringendster Wunsch gewesen , daß des Kaisers Wort : „Ich
kenne keine Parteien "

, das der Reichskanzler so ein-
Dringlich wiederholt hat , von allen Parteien rückhaltlos in die
Tat umgesetzt worden wäre.

Aus dem GroMrzogtnm.
* Karlsruhe , 7 . Dez . Die Badische Eisenbahnver -

U'nltiin a hat ce : i Bahnhof - und Sfvit lenteirteit >e : '. Bezug
2? ,i r n ausländischen Ii : s p r u tt j 6 ins den mit

jem deutschen Reich zurzeit im K .' ^ 'szust.md beiindl ' chm Staü -
unter Hinweis aus die Schädigung der deutschen Volkswirt -

Hast untersagt . Sie betont , daß es sich hier um eine vater-
-indische Pflicht handle , deren Erfüllung um so leichter fallen
werde , als es an gleichartigen deutschen Waren , die jenen frem-
oen Erzeugnissen an Güte keineswegs nachstehen und zudem meistl 'lliger sind , nicht fehlt.* Karlsruhe , 7. Dez. Aus einem halbamtlichen Artikel in
Lec « Karlsruher Zeitung " Wer die Reichserbschafts -
r? uer statistik ergeben sich für das Rechnungsjahr 1912 im
^ vWerzogtum Baden 4837 Anfalle mit einem Gesamtreinwertvon 28 048 338 Jt , die einen Steuerertrag von 1694 503 di
zischten . Gestundet wurden im Berichtsjahr 53 625 M an Erb-
'chaftSsterler und 3833 M an Schenkungsstsuer.
s ^ Mannheim ,̂ 7 . Dez. Tme imgefähr JOfäheige Franensper -

PersonaVien -noch nicht festgestellt ftnd ^ ließ fich AWischen-
^wara-u und Rheinau von einem nach Karlsruhe fahrenden Personen -

STrä ? 1 *5 fahren . Die Frau erlitt s
'o schwere Verletzungen, daß der

W 'wrt eintrat . — Ein ißjähriyes Sind fiel in dsr Wohnung feiner
{>,„ "

r
'
.,n *cine<n mW heißem Wasser gefüMen Bvdezubor und starb an

mitteincn Verbti 'ihungvn. — Die Mannheimer Gummi -,
5 « .

'
.' ® Percha - nmd A sbe stfabr i k A.-<Ä. kvnmte heuite anseinIah ? i ge s Bestehe n zurückbSickeln >. Wegen des Krieges wurde

. . .
* " £ !: . besonderen Feier abgefehen. dvyegen wu-den vom Auffi<Ns -- - vcvichied^ne Zuwendungen an die Kriogsfüvsorge , das Rote Kreuz

beschlossen .
»

* T,Irlach, 7. Dez . Die Höchstpreise für Speise -
tjr ,

r * 0 f f ein sind nun im Amtsbezirk Durlach polizeilich festge-' v » worden und zwar für die besten Sorten 3.75 JK, für aerinaere
. U -fit -»» Snv> Oifm+vtn * ?On»m Vifuv»«rn 3 .50 Jt , für den Zentner . Beim pfundweisen Verkauf

^ > Mr die ersteren Sorten nicht mehr als 4,5 4 , für die übrigen
* Pfund verlangt werben.

^ W ' lferdinaen bei Pforzheim , 7 . Dez. Auf der hiesigen^ ereignete sich ein Eisenbahnunfall . Von einem

m Mühlacker nach Karlsruhe abgegangenen Güterzug rissen die
beiden Maschinen ab , worauf die Führer bremsten, um den
schwerbeladenen Zug zum Stehen zu bringen . Bei den ? starken
Gefäll drückte jedoch der lange Zug derart nach, daß der Pack-
wagen aus dem Geleis gehoben und der nachfolgende erste Güter -
wagen umgeworfen wurde . Außer einer leichten Verletzung,
welche sich ein Bremser zuzog , kamen Personen nicht zu Schaden.
Bei den sofort aufgenommenen Arbeiten war es bald wieder mög-
lich , das gesperrte Gleis frei zu bekommen .

H Neustadt i . Schw., 7 . Dez . In Aha bei Schluchsee wurde d<ls im
Dourip «ntttisen wvMbekanntie , große Hofgut imt der Wirtschaft „Z u in
Auerhahn " v« n Feuer vollständig zerstört . Sämä ?iche Fahr -
misse verbrlMlnten u,nd die HauÄbewoihkver konnten gprade das nackte
Leben retten . Auch der große Viehbestand, vis auf die Schwein«!, konnte
aus den brennenden Gebäuden in S -Werhcrt gebrocht werden. Das
Hoffgut ist Eigentum des badischen Staates und befindet sich schon seit
vielen Jahrein in . Pacht der Familie Zipfel. Der Pächter steht gegen-
wärtig im Felde . Die Brandurf «che ist noch ui ab«ton n/t

Kriegsauszeichnungen.
Das Eiserne Kreuz erhielten : Syndikus Dr . Oskar

Hub er in Karlsruhe , z. Zt . Oberleutnant m>d Regimentsadju -
tant im Württ . Lvndtv. -Jns .-Regt. 119, Ernst Lange , Ver-
waltlmgsassistent im städtischen Vierordtsbad Karlsruhe , Lt . d . R.
Ernst C u r t a z in Walldorf bei Wiesloch , Lt . d. R . Hauptlehrer
Emil Stürmer in Mannheim , Zigarrenfabrikant Theodor
Süß von Mannheim , Lt. d . R . Kaufmann Karl Karcher in
Freistett , Oberlt . d. R . Andreas K o o b, Ingenieur am Eisen-
werk Gaggenau , Oberstabsarzt Dr . Eggel beim Feldort . -Regt .
Nr . 76,

^
Dr . Leuchtenberger , Chefarzt im 14 . A .

S a n t i , Vizefeldw. L . K r a m m i g , früher im Jnf . -Regt . 70,
Gefr . Emil Schmidle von Hilzingen und Rekrut Adolf
Z a u t t e r von Mannheim . Weiter wurden mit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichnet : Lt . d. R . Kaufmann B . Söllner in
Mannheim , Oberst v. B r a u ch i t s ch , Major v . L e t t o w ■
Vorbe ck, die Hauptlehrer Thümmel , v . Sydow ,v. Oppeln - Bronikowski , die Majore V . Hertel ! ,
v . Schlebrügge , die Hptl . Rollen und Brückner , samt-
liche im Gen . -Komm. des 14 . A. -K.

Das Eiserne Kreuz erster Klasse erhielt Flieger -
leutnant Zahn , Sohn des Schlachthofdirektors Zahn in Heidel-
berg . Schon in den ersten Kriegswochen hatte sich Lt . Zahn das
Eiserne Kreuz zweiwr Klasse erworben.

Aus Ver Reftvettz.
* Karlsruhe, 8. Dezember 1914.

= Aus de,» Hofbcricht. An: Sonntagvonnitwg nahmen
dsr Gro-ßherzog und die Grotzherzogin nnt der Großherzogin
LMe an dem Gottesdienst in der Schloßkirche teil . Mittags kam
der Herzog von Sachsen - Meiningen aus Baden -
Baden zum Besuch der Großh . Herrschaften hierher und nahm an
der Fanrilientafel bei der Großherzogin Luise im Großherzog»
lichen Schloß teil . Abends wohnten die Großherzoglichen Herr -
fchaften mit der Großh-erzogin Luise der vaterländischen Ver-
sammlung in der Festhalte an . Gestern vormittag hörte der
Großherzog den Vortrag des Staatsniinisters Dr . Frei Herrn
v . Dusch und empfing hierauf den kgil. schwed . Genervloberarzt
Dr . Fristedt . Nachinittags Mß Uhr verabschiedete Seine König-
liche Hoheit einen Ersatztransport des Leibgrenadierregliments
Nr . 1W im Haiiptbahnhof . Später folgte der Vortrag des Ge-
Heimen Legationsrats Dr . Seyb . Abends wohnten der Groß -
Herzog und die Großherzogin den « Vortrag des Geheimen Hof-
rats Professors Dr . Hoche im großen Rathaussaale an.

Großherzvgin Luise hat aus Anlaß ihres 76 . Geburts -
tages an die 445 Zweigvereine des Badischen Frauen -
Vereins schön ausgeführte Gedenkblätter , Glaubens -
Worte und Trostspriiche , überreichen lassen, die für die Ange-
hörigen der im Kriege Gefallenen bestimmt sind. Der Sendung
an die einzelnen Vereine, die je nach Größe mit solchen Gedenk-
blättern bedacht wurden , war ein Schreiben beigelegt, in dem
die Großherzogin sich dahin ausspricht, daß , wenn dem einen
oder dem anderen sMiercyeprüsten Herzen damit wohlgetan werde,
so wäre dieses Bewußtsein sür die Großherzogim ein stiller Segen ,
bei ihrem diesjährigen Geburtstag .

= In Feindesland gestorben ist der in weiten Kreisen be-
kannte Hilfsdiener der Zweiten Badischen Kaminer, Wilhelm
Held , der ails Sanitätsvizewachtmeister der Landwehr in den
Krieg gezogen war . Held war auch Hausmeister der Karl Fried -
ri<H-Loge, diie in einem Nachruf von ihm sagt , daß Heid ein
prächtiger Mensch voll Arbeitsfreude mrd Lebenslust war , ein
gewissenhafter und M 'erlässiger Mann , der für jede Tätigkeit
Verständnis , Geschick und Eifer belaß . Daß Held in der Tat ein
besonders gearteter Mensch war , das zeigten seine orginellen
Ideen , die er jedes Jahr in der Karnevalszeit verkörperte und mit
denen er sich nicht nur hier , sondern auch in Mannheim , Baden -
Baden , Pforzheim usw . viele erste Preise errang .

= Warnung vor Lieferungen an das feindliche Ausland .
Die Münchimer Handelskanrmer warnt in einer Bekanntmachung
vor dem Abschluß von Heereslieferungen mit einer Hollands -
s ch e n Fi r m a , die die Offerten in jÄer anderen , nur nicht der
deutschen Sprache verlangte . Anscheinend handle es sich um
L i e f e r u n g e n für das feindlicheAusland .

— Kirchenmusikalische ! Andacht in der ChrMuskirche. Am Freitag
den II . Stegemfer , abends 8 Uhr, wird unsere heimische, bestens ge -
schätzte KviNMÄsängerin Frl . EKsabckh G n tz m a rt n , gemeinsam mit
Herrn Organisten Theôdoir Barner eine musikMsche Andacht ver -
anlstcckton. Herr Stridlpsnrrc « Roh de wird die beiden Schrift -
besungen sprechen . Das Pvclgramm encheBt aln >eichiselich KompojÄionen
für Orgetl ^ Seilt und Frameniterzviäe von uNffereN besten Meistern , ?ns -
bssvndere Dach. Es trägt der eray'len , großen Zeich , in der wir leben,
Ngchnumg , 'leitet aber mich in soi

'ner Reihenfolge von diesen ernsten
Gedanken in- die Weihnachtszeit hinüber . Ter Eintritt ist füir jeder¬
mann frÄ . D'ife KottMe am Ausgarrge ist für das Rote Kreuz
mid die durch die Krie«snot heiuiyesusHtLn Qstprenßen besti innAt . Pro -
grnmane simb an den Kircheingängion erhäMch .

— Aus Teutschlands großer Zeit ". Kanäat« voa: Gvnst H. Seyf -
fardch, olp. 25 . (Aufführung am Samstag don 12 . Dezember in der
Feffthalle .) Die Bvirtber«^tun >gen zu>r AuMheung dieses gewaltigen ,
von glMvoller Begeisterung und hrhom Pa 'wiotisirvus getragenen
Weries für gemischten Chor, Sol ? iqnd großes Orchester sind so weit ge -
diehen . daß mit einer stilgerechten Wiedergabe gerechnet werden darf .
Der Chor, MsammengesieA aus dom Liederhalle-Herren - und Damen -
chor in Veirbin !dung mit dem Lehrergesdnigverein» und das verstärke
Großh Hafonchefftrr zäkDeN ca. 450 Ausübende ; die musikalische Lei -
tu-ng liegt rn den beiwährten .Händen des Chormeisters der Liederihalke ,
Herrn Naumann . Als Solisten würfen die ersten Kräfte un-ser«r
Ho-süühn«, Fr an Bentrioe Lauer -Kot tlar , Fitl. Margarete
B ^ untsch , Herr Hans Sievert und Herr Jan v « n Go -rkom
mit . Beim Aisammenjwiirben scnicher , auf der obersten Stufe künst-
levifcher LeistuNgsfahigDeit stehönden Kräfiik, ist zu erwarten , daß die
Au,Mhmng neben der >in de -r jetzigen Kriegsgeit doppell ergreifenden
und «-rheknemden Stim -m-uing auch einen Wöhren KlMrstgennh bereitet .
Zudem ist der Erlös der Weranstaltumg dem Basten des Reiten Krenzesund der K«iegsfürst«ge beistimmt imfe somit wäre es zu begrüßen ,Wete diese-m schönen Jweck durch ein volles Haus eine kräftige Unter -
stühnny durch das mnMiebende PMtitum zutieil würde . Der Brrr-
verkauf an den beknnntgegebenen VorkaufsstÄlen hat bereits « cht leb-
hast eingesetzt.

— Unterstützt unsere Flieger . Ar M^betnacht deS patriotischen
Zweckes ha>t das Grogjh . Wiiinistevîum die Ge-nehmigumg erteilt , daß die
Lose 'ber vom Dentschen LuWfti.hre>rverk« nd für iMTrsere Flieger zn
deranlstalitenden Lotterie , deren Hanptziehuing düesem a>m
88. b'.s 30. DeKen 'ber , swWiizdst, omch in Baden verkauft werden
dürfen . Eis kommen hierbei Gewinttte ve«n 60 000 M, 30 000 Jt , 20 000
Mar ^ Kuisaanmvem 200 000 M znr Auöjpi'elung und sind diese 3 ^« -Laseals Weiwuncĥ eschcnk sehr geeignot. Die Generatagentur hat dre

2R» nitz H ? rzb » r sMannheim ) übernvmsnen.

Letzte Telegramme.
0 Budapest, 7. Dez . Der König drückte in ein« n eiste »

händigen Sckzreiben dem Fürstpriknas Kardinal CKernoch
seinen Da n k dafür aus . dah d«e Bischofskonferenzfür die Kriegs -
fürforge 3 Millionen Kronen gespendet und daß verschieden«
Orden ebenfalls namhafte Smurnen für diesen Zweck gegeben
haben.

) ( Genua , 8 .Dez . Heute mittag ist der amerikanische Ta !NP<
fer „ Iafon "

, der in Amerika gesammelte Weihnachts -
geschenke für deutsche und österreichische Kinder
bringt , hier eingetroffen.

Keldmarschall von der Goltz.
Lionstantinopel, 7 . Dez. Feldmarschall Freiherr von bet

Goltz trifft zur Uedevnahlne seiner neuen ehrenvollen Stellung
mu Dienstag hier ein . Dem verdienten Freiherrn wird ei>n bo-
sonderer Empfang vorbereitet . Der Sultan hat seinem deutschen
Genervladjutanten eine fürstliche Wohnung im Palaste von
Dolmabagtsche einräumen lassen .

Die Engländer verstärken ihre Flotte .
London. 7 . Dez. (Meldung des Reliterschen Bureaus .) In

der F l o t t e n ! i st e für Dezember befinden sich unter den NAieir
Schiffen die leichten Kreuzer „C a m b r i a n"

, „W a l l a r o c
" ,der Panzerkreuzer „ I m p e r i e u s e" und verschiedene Torpedo -

boote . Das Flaggenschiff einer Flottille erhielt den Nansen
„Botha "

. Der Panzer für das neue Panzerschiff „Royal
O a k" ist fertig ; es soll bald in Dienst gestellt werden.

Ein russicher Armcedcfehl.
) ( Wien, 7. Dez. Aus dem Kriegsprcssequartier wird ge¬

meldet : Das beredteste Zeugnis dafür , daß die Russen die Uober-
legenheit , welche in unserer besseren Disziplin und in der bessere »
Organisation unseres Train und unseres Nachschubdienstes liegt ,
selbst fühlen , ist folgender von dem Kommandanten der 4 . rufst -
schen Armee ausgegebener Befehl , der bei einem gefangenen
russischen Offizier des 297 . Infanterieregiments gefunden wor¬
den ist . Er lautet :

„Befehl Nr . 53Y. 31. Oktober ( 13 . Novemcksr n . St .) 1914.
Nach einer MÄdung des aus der Gesvngenfchaft geflüchteten S -dai's-

Hauptmanns der erstem Grenadier^ArtilleÄiebrigade, Sgq >egoilic>̂ herrschtbei den Trains unseror Gegner eine mustergültige
Ordnung . Diese Parts entbehren jede* besonderen Bedeckung. Ich
mache bi 'e KvrpskmnMandanten darauf auifmertfam und drucke nx.' intie .ffteS Bedanern darüber aus , ixttz ungeachtet einer ganzem 9ki '

fe
vcm Befehlen und Anordnungen rn den Parks unseresTrains noch immer keine Ordnung herrscht. Ich <« ^ h .

'e
emergische Maßnahmen , um endlich die so wichtige Anige1 «Milheit zmordne n>.

General Evert . Konmmndamt der 4. Arme«. "

Die neutrale Schweiz .
) ! ( Bern » 7 . Dez . Heute vormittag 10 Uhr bsgann die neue

Amtsperiode der Eidgenössischen Räte . ImNationalrat hielt der Alterspräsident F a z y aus Genf die Er -
öffnungsrode . Unter Hinweis auf die außergewöhnlichen ernsten
Umstände, richtete er an die Eidgenössische Regierung Warbe des
Dankes wegen der durch die Lage getroffenen Maßnahmen . Zu
einer allgemeinen Betrachtung über die Grundsätze der Neutra -
lität übergehend, führte Fazy das Wort Bluntschlis an : Neutra -
lität bedeutet nicht Gleichgültigkeit. Von der schweizerische!^Armee beschützt, sei die schweizerische Grenze bisher respektiert
worden . Das Schweizervolk sei trotz der auseinandergehende !»
Sympathien einig und entschlossen, zur W a h r u n g d « r N e u«
t r a l i t ä t alle Opfer zu bringen.

Ministerkrisis in Serbien .
MTB . Frankfurt a. M . , 7 . Dez . Die „Frkf . Ztg .

" melde»
aus Nifch: Das neue Kabinett ist ein Koalition S » ,
kabinett . Pas itsch wird wie bisher den Vorsitz und baZ
Portefeuille des Mnisteriums des Aenßern übernehmen . B o j a«
witsch ist Kriegsminister .

• • «

Raubmord.
== Berlin , 7. Tez . Das „Bert . DagA .

" meüxck auS Li -sfa : I «
einem Waide bei Pieschen wurde der Qandwuct Ge b an « r e r m o r-
det und seiner Barschaft von mehre-retn 100 M beia übt auf «
gefunden .

Großfeuer.
= Berlin , 8. Dez. Ans Kiel wird dem „Säen* . vo>r.-Aniz .

"
xe -

meldet , daß das Schloß G ot t or s bei Schleswig , die 200jährige Re si-
deng der Herzöge von Schleswig» die jetzt atS Kafersie bi'ent, fAt gestern
nachmittag i,n Flammen steht .

Einberufung des französischen Parlaments.
Berlin , 8. Dez. Das „2VrlL Tagjbsl .

" meldet ans Kopen-
Hägen : „ BerbinÄke Tidemde " berichtet ans Paris : Die Mit « liede<r
d-es Parlaments wurden tetegraphisch Mm 22 . Dezember 2
Uhr nachmittags nach Paris einberufen . Aus Antnß der Pa »
lamentstagung beginnen die Mitglieder der RiegÜernirrg nach PaeiS zu -
irückziukehren. Ami Samswg k«m Briamd, gestenn Kamen int Minister
Riböt , Mklvh . TNumrergue und Auyagneuir. Hente werden Thou '.scn,Semhat und rÄneSde erwartet . Am Mittwoch kommt Präsident Poin -
eare wach Paris .

WTB . Paris , 7 . Dez . Miniist^upräsidemt V i v i a n i erttäcw einem
Mitarbeiter des „ Petit Parisien ", die Regiernng werde in der Kamn êr
die Anmahnte des VarfchlageA , betr . Verschiedung der Senats -
wahren ) diie provisorischen Budgrt -IwöWel sotoie die Ratifizierung
de>r während der sessionslosen Zeit totenr der Regiorumg crictffenen De»
krete und Bestimomugen de«Sangen. Minister Ribot erttärl -e, die F >
na nz tage sei demKar günstig. ( ?)

GerichtSverhaudlunge ».
^ Leipzig, 7 . Dez. Tvs Reichsgericht verwarf die Revi -

ftan des WeiNhändllors Schnurr in Rastatt (Baden ) , drt von dem
Landgericht Karlsruhe am 8. Oktober zu einer Gefänynisst « che von
10 Monaten verurteilt worden war , weit er vertragSiwiditig und
vorsätzlich waihrend der Molbitmachung die 'den Bahnhof Oedighei «,
passierenden Truppen mit verdorbenem Fleisch und ve >rdor ,
bener Kraftbrühe verpflegte.

Aus den Standesbiichern der Stadt KarlSr,ihe.
Geburt :

3. Dezember : Marie Luise, V . Albert Lahl) , städtischer Leihhaus -
taxator .

'
.

Eheaufgebote. m
7. DezemDer : Johann Lcchbauer von Krandoef (Bayer » ) , Vtuji -ker

hier , mi-t Maria Müller von Pit -masens ; Adam Justi »on Weinheim^
Schloffer hier , mit Elise Kuhn von Mllisheim ; Atzred Schqser vr«
W-i« teÄbach» Glevtromontevr in Sduttgart -Cannqwlt . mit Friede ritt»
Kieber Vvn Böckinge«^

Todesfälle.
5. Dezember : WIHelm Hunzinger , Schneidermeister , Witwer , 73

F . ; Wilb». !mine Schcraf, 1 I . 6 Mt. 13 T ., B . Gustav Schwor» Dagz
löhner ; Jabob Friedrich Bühei, Schtosser , Ehemann , 41 I . — 6 . DeK. :
Mentha , 2 I . 17 T., V. Aiig . Dittes » Schlosser ; Friedrich 8 T ., B.
Albert RÄh , Hausdiener ; Severin Schnurr , Äirusekretä>r , GbeManin ^
56 I . ; Auguste Foger , 63 ledig, Kleiderm acher in ; Theresia AäßÄe^
70 Ehösrau des Mechmriiers Karl Fäßler ; Foh. Herm . Bvrr >>
Hviuytkohrer a . D, Ehemann. 66 I . — 7 . Dez. : Au^ istin Nav-r«^
Werßgerbe 'r , Ehemann . 44 I .

I



Zur Versendung von RenjahrS - Mückivunschlarte » .
Aach «ter dem DvMche « Bmhd'vmkor-Vevew Miq-gcmyeae« Mit ,

tsi ?,i»n^ Wirt» j«ht einmal «ngewegt, der attsn . fqJäneSn © UE*
St»e£ MlS»«Utsches van (Mickrunischlkarlieci zur JrchveSW« ib« breehm,
Mai ! HMP -t vor , itä Verfeinden getowEtet Kvitsn und Briefe , son»«
hns? •iWßl'Hrfsriiän^ n bu tieft ZciIiungsanK? ?gan zu ivntwicffen tunfr die
hierwurch ««tfopofi-en Ĉ riö&efräge 4*rc Sferfiaturüjtifiitng fiir d-ie Hinä-er -
M «Sen«m dm "un Kriege Gechalkm̂ n grrzMuenÄckl.

Dm BoichchloH ist Aine
'isÄlos -Act gemeint , aber yu»izlich txrkehl-t, uub

«I muh «vtMedon dagegen Einlsipnuch scheiden werd-e« .
W /schon în Friet « i!sAÄtqn zu ü^ lichcin Zwregunyen frücher er-

W&rt rnoitfcein, daß es «nicht nuMgetan tft, «ingeinen Gewerbon Beschäfti-
HiMy Unb Verdienst Kli mie&nwn^ um fit Mt -t-el für Liebeswerke zu ge-

so If.tm jetzt der erneute Vorschlag eijter Ablösu-ng der Neu?
jati?ik̂ ilÄÄvünsche noch ^veniger gutyeiheihen ivrrtxen .

.In der HeMNwävt îgsn schweren Krse^AKeit gilt cS vor afein dafür
»u sl» go>x daß vor « tt^ meine Goschälstsyang n'icht n« h mehr ins Stolkvü
yemit uutJö die ArlieitÄvistgkieit nicht Mach mehr überhand nimmt . San st
miuim-t man mnt der efrren Hand mshr , »ls man ,n^ i der anderen Fi vi.

(»wrsde das Dmlckyc-lr^ rlx «liegt zurzeit irtfcHge' der Einschränkung
deir GesjchäM - und ReklametÄtigbei,t aM > äncholge starker Swsfichrver-
,m»ideMlN!g aicher« rdcfti !t>lich damnioder. Die Begebe . der Druck - und
PapieT-iNduswie und i.hve Alchlrttche« Arbeiter , die schon in einem so
ftrd&eti Kmfunge beschäf .tiguingNas siinld . wie kaum in einem zweiten
Wärnfip , »vürden daher in dies«Ä> Jahre durch den Fortfall der Ans-
imex attf <Miudvu>nfchkvvten SfefötAerS de-tirMvn werden.

OWsiibar hat man -in den Kiveisen» 'in »peilchem inon sich um die Be-
seii M̂Mg der zu, eüneni allgemeinen Gebrauch gewordSnen V»r>se.nt»ing
de»' Neujahrskarten NsmWt^ «keife Ahuung vetti der großen Bedeuju >wg
dirse^ Station für Ne , Druck - und Papierinduswie . Der Umsatz in dem
AOitcl ist ein sv «narm^r , daß bei seiner Herstellung nicht etwa nur
to«H»ewA weiwiger Wochen ,̂ ssndern « ineu großen Teil des Jahres hin -
idierch Tausende fleißiger Hände' 'lohnende Beschäftigung finden , ein
ÄviihöAqn «dex ei-ne starke Skrmiraten des Verbrauches dieses In -
twtrneart 'iteiS vlsv mcherordeuMch lbedauert » erden müßte .

Dez uinsevcm Kriegern im Fcüidc mud der Not daheim zugewendeten
Hursioitge knrd si«ck?or .am >k»est-o» in -der Weis-e godtenit. daß Arbeits - und

V\enstHeilege-ntMt nicht geschmäler-t wird , den-n^ dadurch wird es
»ve?ter>en Kre-isem erst möglich gemacht, z>u den Liebeswerkon bsiAU-
Xtrnnem

Bslchertisch .
Rücksendung von R«zens?onS«xem?iar?n ist ausgeschlossen. Besprechung

erfolgt nach freiem Ermessen.
Kalender .

Der -soeben frei uuö « iigcbrv ^-ŝ ne 6S, Jahvgmrg i>cr Original -
ausgabie des Badischen GeschäftskalenderS für das Iabr t91S (Vk<t>
lag von Moritz Schauenburg in Lahr, Bvdeu ) erMen in diesem Jahr «
zwar eitw«s Mcher als sonst» aber daifUr vwtet diese Ausgabe auch jedem
Beamten und den sonstigsn zah^ eichen Beuutzern den Vorteil , daß das
Pers «nrutierzeickm>is in allem Neileu oi-ne Ergänzung b «is An -
fang November erifahrsn bat . Auch oinige t»eotvolle Original -
beitrage en-thM der Kalsnder wieder. ÄlS unentgeltliche Beilage ist
das ti

'
. Matt des -einheimischen Karwii-werkes „ Graphische Darstellung

des GroMsrzogtuurs Baden "
, die politische Bertret -ung des Sandes in

de« Zweiten Kammvr fiur die La,ndtaM ?eriode 1913—17 darstellend, m-iit
Statistik beigegeben» fo doch die Käufer der Originalausgabe des
„ Badischen GeschästSkavenders" ihrer Sanrmetmappe ein weiteres Matt
hinKufügem könnxu. Der Kalender ist in allen Buchhandlungen vor -
, -ätig oder ta>iin gegen Vvveimendung des Betrags von 1 .3l> M und 20 4
Porto von der VeÄagAbu<Mandlun !g von Moritz Schauenburg in Lahr
(Baden ) bezogen werden.

Wenn ein Fachka -lerrder sein goldenes Jubiläum feiert , so wird da -
mit der Beweis gelieserlt, daß er es verstanden hat , feine Aufgabe in
richtiger Weise zu erfüllen . Das ist der Fall mit Stühlrns Ingenieur -
Kalender (Verlag von G . D . Baedeker in Essen) , dessen 5 0 . Jahr -
gang soeben für das Jahr 1815 in die Oeffentlichkeit tritt . Der ur -
fprünAiehe Herausgeber Peter Stühlen , der bei Gelegenheit seines
80. Gebuotst -ages nn Jahvo 1913 gerade wegen seiner Verdienste , die sr
sich durch die Bearbeitung seines nach ihm genannten Kalenders um
die Jmgonieur - und Maschinen -Wissenschast erworben, von -der Techni-
schen Hochschule in Aachen z>unr Doktor-Jngenieur ehrenhalber ernannt
»vurde , darf das Erschvinen des Juveljahrgangs seines Kalenders noch
erleben . Semen beiden Nachfolgern, Bode und Franzien , sollte dieses
Glück nicht vergönnt sein . Jetzt hat Professor E . C. Karch von -der Kol .
Maschlnenvauschule Köln die alleinige Herausgabe in die Hand genom-
jikn . Wie ein Blick in den neuen Kalender zeigt , weiß Karch im Geiste
feiner Vorgänger weiterzu <irbeiten .

Kosmos -Kalender 1915 . S !t>u>t!tgavt , KoSm-o-s , Gesellschaft der Na -
turfreum -de ( Franckhsche Verlagshandl -u-ny) . — Der vorliegende Ka¬
lender von 1915 ist noch weit reicher ausgestattet als der vom Vorjahre ,
so daß fehte Bemützu-M für jeden Natussrigund -e-ins Quelle der Freude
sein und ihm eine Fülle van iverwollen Anregu-ngen bringen wird . Der
ttorzüAliche Bilderschmuck ist begleitet von trefflichem , uatuNvissenfchaft-

lichsii !.. wftriwfcm TeZt. Tie A '.iswaht au » dem Tier und
« ich ist der JabveSKMt geMickt angsprchlt^ ebeqfo ^
Säöfter,, unter denen öffemders die über iwit Stenchinlmel vielen wi (Ukommen sein werden . Bei der v-mmehme,, Aiisstaittung ist der Vert-
vrin 1 .60 M billig zu neninen. *

Wappenkalender , Kunstkalender, weichet Aim.sKe'r , Heraldiier , Mail»
ufw . könnte ihn ön-dbchren , dan b^sanmtcn M ü n che n e r Ka l e n d e «•
für 1915 (36 Seiten stark. Größr 16/32 -̂ tat-wuete , Büttenpap «,in reichem Karbondiituick ansgefichr -t . NegenÄüirg , Ve-rlagsanstalit vorm

'
G . I . Manz . Preis 1 M, inL . Pwrto 1 .10 .*), iucir in Olfen Weltteile«
seine Freunde hat . Dazu hat ihm nicht Vloß seine vovtveMche, tP« ,
gvaphifche AußstaMlng , dazu hat ihm m»ch sein eigenartiger Inhalt vet=
halfen, der sich weift von allen KaHeircker -lÄrferti-eblmdngen de-r alten ,u,S
neuen Zeit umtferscheidelt. Bringt deirselk« doch alljähr -lich van P ^ c
Otto Hupp ineiste-chast entwvvfen, außer ei-neni deutschen Staat »-
Wappen zwölf Wapp « m des deutschen Hochadels mit er-
klärender Beschreibung des tgl . pveuß . geh . KanZileirats Gustav A .S « hier in Berlin , so baß die Gesamtseri -e dar bisher eFchienen««
Jahrgänge ein hochinteressante« , geradezu einzigartiges W-appeuwerk
De-uitschlands darstellt . So «mithält der neue Jahrgang 1915 c>az
Wappen der Fiirffiien von Renß, dann jene dem (Geschlechter Berl -eKsck
Biede-nfeQ», Bodman , B-randcustein , (Abersteiw, Gans zu PüNtz
Gemmingen , MüWng gen . Weiß, Münchhausen , v. PriiUvitz u >K
Gaffrcm, Saldvrn , von der Schufeifcrg Jeder neue Jahrgang wmd
aber von G . Hupp auch uri-t einein neutsn TiÄl geschmückt. Nicht minder
dütvsten aber- auch den gleichzeitig im selben Berlage wieder erschienen ««
.^Kleinen Münchener Kalender 1915 " seine alten Avemch ?
freudig begrüßen «und nieue ihm zahloeich erstehen . Enthält derselbe
doch wieder sinnige MMA ^schprüche von 'dem Müncheiner Dichter E r n st
vou Desltouches » der seit andack!hal!b Dezeinmien seine Mül>e in de,
Dienst dieses reizerchon Kale -nder.s gestellt hat.

Aus dem Geschäftsleben .
Keine deutsche Familie wird es sich nehmen -lassen , auch in d !es«m

ernisten Jahre daA Wethwachtsfest in M hergebrachter deutscher sitte
zu feiern . Entsprechend der evch

'i«,, Zeit jverdvn jedoch nicht LuxuK-
ge'

schenjke vorherrschen, sondern »« tchliche GeKrauchMgegensÄnde , und vor
allem Nahrungs - und GenuUmittÄ werdein- den GabeiNkisich zieren . Di«
wird in um so stärkerem Maße der Fall sein , je vor,nehmer die
sta-tiung ist» in der sie dargeboten werden. Ein Geschenk, welches diese»
Anforderungen in hohem M«che en -tspricht , ist die Weihnachtisdos : der
Kafiseeihag, tve l̂che in allen befferejn- Geschäften käuflich ist.

Residenz - Theater
Waldsir. 30 ^ Schillerstraße 22 .

Ab Dienstag , den 8. Dezember

( nicht erst von Mittwoch ab )
bis inkl . Freitag , den 11 . Dezember 1914 .

• • • • • • • «• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Aus dem Tagebuch des berühmten Detektivs

Stuart Webbs
das zweite Äbenteuer :

Der Mann im Keller
in vier Äkten

sowie die neuesten Berichte vom
östl . Kriegsschauplatz

sowie noch einige hervorrag . Filmschöpfungen .

Bekanntmachung .
Weihnacftf5 ~ Sammlung.

Die Kriegsunterstützungs -Kommission der Stadt Karls -
ruhe veranstaltet am

Sonntag , den 13 . ds. Mts .
zugunsten der Frauen und Kinder unserer tapferen
Soldaten eine allgemeine Weihnachts - Sammlnng
von Hans zu Haus uud in den Straßen der Stadt . Sie
bedarf dazu einer großen Anzahl sowohl schulpflichtiger
wit schulentlassener junger Sammlerinnen als freiwilliger
Helferinnen .

Diejenigen jungen Mädchen , die im Einverständnis
ihrer Eltern oder Fürsorger bereit sind, bei diesem Anlaß
an dem allgemeinen Liebeswerk für unsere Kriegerfamilien
mitzuhelfen, werden aufgefordert , sich alsbald zu melden
uud zwar die schulpflichtigen bei ihren Klassen-Lehrern
oder -Lehrerinnen , die schulentlassenen im Rathaus , 3 . Stock,
Zimmer Nr . III .

Karlsruhe , den 7 . Dezember 1914 .
Die Kriegsuttterstützungs-Kommisfion .

Der Vorstand : 6771
vr . Schleiermacher , vr . Horstmann . M . von Beck.

^hnachts -Ausste ^
von '9# {V

Spielwaren und Korbwaren
^

ISiihelm Doe < ^

Ritterstratze , nSchft d «r Kaiserftraste .

Uimitgeltttche
Nechtsauskiinftsstelle

für Franeu .
Spr «chst» »de>» ! DienStag S —S ttftr

f^rei « is 6— 7 11h«
«« . Lindtiischiilc Kriegstraft « 44. -»»

S »««n«n» vtuig « r Verkauf von

Pelzen
sowie

Militär -Pclz - Weste «
finden Sie 3W1

Nur Zirkel 3S ,
1 Treppe hoch.

Sonilt ' g ab II Uhr geöffnet .

UnteritStzt unsere Flitjir
durch Kauf v . Losen !

Große Dentsclae

Luf tfabrer -Lotterie
Hauptzhg. 28 .—31 . Dezbr.

73N4 Gew . Mk.

200000
Hauptgew . Wert

60000
30000
20 000
10 000

U. «. VY.
Lose &3 M. ( 10 Lose 28 M.)
Porto n. Liste 80 Pf. extra
empfiehlt die Generalagent

Moritz Herzberger
MannheimO6,5 , ES . 17
In Karlsruheb . Carl
Gittas , Hebelstr . tl/15

Verkanf»iTausch
Ein 1202 Quadratmeter um¬

fassendes Anwc » on , in
nächster Nähe des neuen
Hauptbahnhofes , auf welchem
ein 2 ' /«stockiges Hintergebäude
steht , vor welchem an der
Btrassenfront ein 195 Quadrat¬
meter grosser llanplata
(Breite c» . 10 Meter), hinter
dem Hause ein solcher von
865 Quadratmeter (Breite ca.
20 Meter ) sich befindet, ist

zu verkaufen
oder auch gegen ein nicht zu
grosses Wohnhaus

zu vertauschen .
Näh. ru erfahren Augarten-

8trasse 25 , parterre .

Ich kaufe §
getraAtiieHerren «,, »» ssra,i « » ttett»e?
Etlesel , Nur« » . Milit .>r- i ! » tforii,«„
gtdrauUX» Bette», ga »»« Haushalt ,
nngeu» iowikein». M» v « lstü<f«, « o«d»
Plalina , Silt -er ,«»d BitHante » „ »»
»ahledierfkr . iveilvasgrSSttNesch ^ft,«ie !>r wie iese « snlnrrei, ».

n,Vfrkaiil » ge «ciiiift
» »««Igrafenstr . SS. Seieuijoit 3ül4

■ Alexander Haunz
Reisc -Bazar

g | Karlsruhe , Kaiserstraße 108 B .-Baden , Lichtentalerallee 6

üTotal - flusüeFfeauf
wegen vollständiger Geschäftsaufgabe ,

Auf alle Waren mindestens 20 °
'° Rabatt .

u . Ä . :
215 grosse Koller 3300 Damentascbep 3572 GelMel
286 Handkeffer 242 fste. Seidenecharpes 502 Brieftascles
272 Reisetascbea 787 (Hirtel 685 Cigarren - n. Cigaretten-Etols .
Größte Auswahl : Schmuckkasten , Nähkasten , Kragen- , Manschetten- , Taschen¬
tuch-Etuis , Aktenmappen , warme Reisedecken , Buchhüllen, Hundeartikel etc .

Verkaufszeit 8—1 und l/t3 — 8 Uhr .2589 2970

c -^ tkdt.Badanstalt„Bierordtbad"
Wegen Vornahme von Reparaturarbeiten bleibt die

Schwimmhalle
am Dienstag « nd Mittwoch , de « S . « nd i» ds . Mts .

74g wm

s~ ~
Tie etftnC 6005

,
Brockens ammlung

Banmeisterstr . 33
— Hinterhaus —

nimmt für die Bediirf «
tigen der Stadt dankbar
jede Gabe in HanSrat ,
Männer -, Franeu - und
Kinder - Kleider ,Wäscht
Stiefel »e. entgegen .

Schuhwaren !

\

Unser

Schuhwarenlager
Herrenstrasse 14

bietet eine reichhaltige Auswahl
in

Herren-, Damen-
u.Kinderstiefeln

bekannt erstklassige Fabrikate

Un «ere gesamten Vorrate sind
trotz dem enormen Lederanfgehlag
im Preise nicht erhöht . ao54

LeknMOrfnimrein .

\

Badische 5
™::,

Woliltätigkefts-
<* eld - Lotterie

für Säugiings - Fürsorge .
Ziehung 18 . Dwember .

2327 Geldgew .ohne Abzug

37000M .
Hauptgewinn bar :

lOOOOM .
2326 -Gewinne bar :

1TOOO M.
LOSe ^ 1 N. Porfou^LirteSOPC
empfiehlt Lotteri^-Unttmehmer

J . Stürmer
Strsssburg i . E., Langstr . 107
Fllinlc Kehl a . Rh .. H * iptstr . lT.
" 3 In Karlsruhe : 2 Sil
Carl Göts , HebeUtr . U/15,

Großtz-rxogliche»

LMtMWtmlmht
Die » St «g, » e » » . Dej <« »er

17 . i»»«,,««me«t»«R «rft«au »».
« btril . € (graue Abonnementskatt «^

Kleine Preis «.
Der Waffenschmied .

Komische Over in drei Akten. Text u«
Musik von Albert Lortzinz.

Wusttaltsche Leitung : Georg Hofm^
Szenische Leitung : HanS Bustar ».

Personen :
Hans Stadinger . be-

rühmt . Waffenschmied
und Tierarzt

Marie , sein« Tochter
Gras von Li«b «nau ,

Ritter
Georg, sein Knappe
Adel hos , Ritter au»

Schwaben
Jrmentraut , Stadin -

ger'S Base
Brenner , Gastwirt und

St - dinger 's Schwager J - s-Grötzi? -
Ein Grselle K» rl ?lrra f.
Anfang >l,ft Uhr . Ende geg . '

Kassenkröffnung 7 Uhr. -
Pr «is« » . Ptaqe Balkon J . Mt . 4.- *

kperrsi « : I . Abt. .

Hans Keller .
Müller -Reich«'

Fritz Rechter,
Hans Bnßa ^

Karl Dapp «-

Mosel-Tomi^
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